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II. Die Frage, ob bdie friifere Wohnfibgemeinde bdie vermidgensredhtlichen
xgntereﬁen eines unehelichen Rindesd gegeniiber Jeinem Vater richtig gewahrt Hat,
it tm Unterftitbungsitreit nidt zu beurteilen. (rmendiveftion. 29, September
1917.)

Die Aufnabhme etnes unfel[tu3;11105[7@111:&@(‘11 SQveg auf den Etat der
pauernd Unterftitbten darf wegen LVorhandenjeins wnterftithungsbediiritiger
Bermwandter nur dann abgelehnt werden, wenn feititeht, daf jene Leriwandten
wirlich hilfsfabig find und borvausfichtlich auc) tatiachlich fiir das Kind in gehori-
ger Weife jorgen werden. (Armeidiveftion. 3. Novbember 1917.)

Die Befitrdhtung allein, daf ein Kind feinen Eliern aus erzicherijhen Griin-
ven nidt gur Lerpflegung itberlajfen werden ditrfe, begriindet an fich feine Ani-
nabhme auf den Etat der dauernd Unterjtitbten. (Armendireftion. 4. Februar 1918.)

Gemap fonjtanter Prarid fann die dauernde Unteritiibunagdbediiritigfeit
eineg Qinded erit dann alg tatjadlidh vorhonden angenonunen mwerden, wenn
gegen die unterhaltungspflichtigen Lerjonen arnlulpoﬁaei[icﬁe Magnahimen or-
folglod dburdigefithrt mwurden; nun waren aber oIcf)e Diggtplinarmainahnen in

casu big dabin iiberhoaupt nicht anmenﬁbor (Sdhluf folgt.)
Armenrechtliche Enticheide des jitrcherifchen
Regierungsrates.

E)‘tucferftattunq o rmenunterftitbung ausd unter muqenmnﬂxcﬁcr Rerwal-
tung jtehenden Grbidaften Minderjalviger. Bier Qnaben F., von K., in B.
Denutichland) wurden von der Armenbilege K. mit 4534 Fr. unterjtiibt. Hieran
wurden der Arnmenpflege aud Erbjdhaften, welde ven Kuaben zuftelen, H1g jebhi
2500 Fr. guriiderftattet. Jn der Verwaltung des Waijenanttes K. befinden fich
nodhy wettere Fr. 1380.35 zuguniten der Snaben. Die Arvmenpflege verlangte,
dap thr Hievon ein Drittel alg Ritcferftattung herausbezablt oder wenigitend das
Crgentum daran zugefichert werde. Das Waifenamt bejdhlof, diejem BVegehren
018 auf wettered nicht 31 entibredhen, da die dier Suaben ausd der Vormundidaft
noch nicht entlaffen jeten. Der ujtandige Vezivfsvat idiibte diefen Standpuntt.
Meber diefen VWeidyuf beidhwerte Tich die Arvmenpflege K. beim Regierungsdrat.
Der Bezirkdrat fitbrte in jeiner LVernebhmlaffung aus, daf die Forderung der
Armenpflege von ihm nur zurseit abgewiejen, dagegen grundiaklich quigebeifen
iworden fei. Sobald die Unterjtitbung fitr den jiingften Snaben F. aufgehort
haben werde, jtehe cinem crneuten Gejude ver Mrmenpilege nichtsd mehr 1m Wege.

Der Regierungsdrat wied die BVeidpverne der Armenpflege K. ab. Db die
Riicdforderung zuldifig 1ft oder nicht, bangt n ~en Fdallen ded § 20, Abjak 2, ded
Armengejeted ganz ben den Verhaltnifier dez enigelnen Falled ab: denn nur
cuf drefe fann ﬁrf) der Mnterichied iiber die BVewilligung von Audnahnen ftiigen,
fwenn er nicht e vemn willfiivlicher jein joll. Reael it in diefen Fallen der Ber-
stcht auf jede Riideritattung, nund Iﬁcbm mird ed fein Bewenden hHaben miifjen,
wenn nicht gang bejonderve WVerhaltnijfe vorliegen, welde eine Anudnahine geftat-
ter,. (RSB, vom b, April 1917)

Wnitaltsverforqung und Redjt mt’f pmnnhdyc Freifeit. Der *BLid’)mer‘w
fithrer &. vou B. befinvet fich tn der Wnftalt Rheinanw und verlanat jeine Ent-
laffung, weil er weder geiftesfrant nmf} idhwachfinnig jet. Er hHabe ftfﬁ nitt deor
Unterbringung in einem AlterSajyl etnverftanden erfldart, aber nur fiir folange,
bi3 er vieder eine Stelle gefunden habe. Als Tredhsler fonne er draupen feld-
flandig jein BVrot verdienen. Dic erbaltene Nnterftiibung werde cr der Armen-
bilge guritczablen, Geitiiht unf die Binmdedberfaijung proteftiere er gegen et-
tere Jretbertdberaubung.
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Die Armenpflege B. und der Bezirfdrat JBiiridh DLeantragten Abweijung
der Bejdywerde. . Habe fchon bor dem Kriege feine jtandige Arbeit mehr ge-
habt; ¢8 ftehe aupBer Bweifel, daf nacdy alfdlliger Anitaltsentlajjung bald jeine
ernteute LVerjorgung ftattfinden mifte.

Der Regierungsrat pilichtete der Stellungnabme von Armenpflege und
Bezirfsrvat bei; der BVejhwerdefiihrer Habe {ich bei feiner BVerjepung in die Ari-
jtalt Abetnau in eimem Suftand jdhiverer Verwabhriojung und auferiter alfobho-
[ijer Verfommenheit befunden. Sein Protejt gegen die Wahl der Anitalt it
aljo nicht angebracht; wenn jich jein Suftand inamih[)w gebeffert Hat, ift e8 der
Anjtaltepflege ugujdreiben. Fiir jein Wohlverhalten im zyaI{e per Entlafjung
ift feine Gewdhr geboten; nad Sem LVorangegangenen warve 1 Gegenteil der
baldige Miictfall in daz alte Qafter mit Siderheit zu eviwarten. Hinfichtlich
jeuter beruflichen Fahigkert qibt fich &. offenbar erheblichen Taujdungen Hin.
Die gejeslidhe BVefugnis der Arnwenpflege zu der beanjtandeten Verjorging cr-
gibt fidy ausd § 13 in Verbindung mit § 29 ded Armengejehes. Die Berufung
auf dte perjonliche Freiheit ft darnad) hinfallig; dieje tjt durcdh die Berfajjung
nur inrerhalb der gefeslihen Sdyranfen gewabrierftet. (R R B, vom 5. Juli
1917.)

Befugnis der Armenpflege, je nady dem Bwed der Unterftiibung dicfe in
offener Fitrjorge ober durd) Anjtaltdveriorgung zu letften, ., geboren 1855,
ift jeit 1915 vwollftandig und dauernd unterftitbunggbediirftig. Die Wrmen Dﬂege
B. befhlok jeine Anjtaltsberjorgung; §., der damit nidht ecinberjtanden war,
tef'urrierte an den Bezirfsrat Jirwd). Diefer wied den Refurd ab, da . fid) nur
mit Hiilfe der offentlichen und privbaten Wobhltatigleit erhalte und jeit Septem-
ber 1915 jozujagen nichts mehr gearbeitrt Hhabe. €& jer nicht zu hoffen, daf er
noch Arbeit finden werde. Die weitere Dulding desd bHidherigen Unteritiibungs-
verhaltnifies liege nicht im Sinne des rmengejehed. O. bejdhverte fich beim
Negierimgsrat und verlangte, dak die Armenpflege B. angeiviefen werde, die
notendige Unterftitpung wie bisanhin in offener Armenpflege nady Jiirich zu
gemwahren. Nad) Beendigung ved frieges-werde er wieder Verdienft finden.

Der Regierungsrat wies die Bejdhiverde ded §. ab: Nad) § 13 ded Armen-
gejees fonnen die Unferftitbungen von den Armenpflegen entweder in ojfener
Slirjorge oder auch dureh Unterbringung der Hiilfsbediirftigen tn Anftalten ge-
leiftet werden, Weldhe dicfer Unterftitbungsdform getwahlt werden joll, enticheidet
lih nach dem jeweiligen Bwed der Nnteritiibung. Diefer wird im vorliegenden
Sall durdy die Anftaltzverjorquung der Cheleute H. am beften erreicht; daber
fann der Weidhluky der Armendflege nidht beanjtandet werden. (R R.B. vom
30, Auguit 1917.)

Bajelitadt. Dem Nabhresbericht der A [lgemeinen Armenpflege
iber dag abr 1917 ift zu entnebinen, daf ihr nodh nie jo reichliche Mittel zur
Berfiigung geftellt mwurden, iie e Bericdhtgjabr. Sie wurde daburd) in den
Stand gefekt, dad Hotel zunmt Lamm 3t erwerben und au einemn Altersaiyl wm-
nubauen dag anfangd 1918 erdffnet nmrbe Mit Siilfe ved Stanted erridhiete
dte Armenpflege ferner eine nete Suvpenanitalt. Der BVericht weift ouf die BViel-
qeftaltigfeit der Hilfainjtitute und die daraus fich erqc[wnﬁe Keriplitterung der
Mittel und Qrdfte hin und Hofft, dak die Bubfunft in die beftehende BVieljpuria-
feit Drbuung bringen mwerde. Neben den allgemeinen WMriachen der Arnmut De-
wirfte die Teumerung, die enorne Preigjteigerung fitr alle Lebensd- und Vedarfz-
artifel, daf audy jolche Qeute den jauren Gang gur Armenpflege antreten mupten,
die in normalen Beiten nie in die Qage gefonunen wdaven, fremde Hilfe in An-
Ihrudy zu nehmen. Die Gejamtaudgaben ftiegen von 574,053 JFr. im Jahre 1916



	Armenrechtliche Entscheide des zürcherischen Regierungsrates

